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sucht man mitzuleben, in einem
Gespräch auf den Grund des Leidens zu
kommen und zu helfen. ¦

Ehrlichkeit statt Mitleid!

von Ursula Kunze

Ich habe nie Behinderte gekannt,
obwohl in unserer Nachbarschaft behinderte

Kinder und Erwachsene lebten.
Meine Eltern hatten mir eingeschärft,
«man gucke dort nicht hin, das wäre
diesen Leuten peinlich, und der
Umgang mit ihnen sei schwierig, dazu
gehöre viel Takt.»
Hinschauen ist aber für mich der
Ausgangspunkt, durch den ich Bezug und
Kontakt aufnehme. Also wurde mir ein
Kontakt mit behinderten Menschen
verwehrt und ich war mit keinem befreundet

oder bekannt. Vor einiger Zeit habe
ich drei Behinderte kennengelernt,
doch auf die Idee, sie zu bemitleiden,
bin ich noch nicht gekommen. Sie
meistern ihr Leben wie jeder von uns es tun
muss und meist auch will.

Mitleid kommt von mit-leiden. Leidet
ein Mensch, den ich mag, leide auch ich
mit, ich habe Mitleid. Das Gefühl des
Mitleides zum Beispiel bei Krankheit,
besonders wenn diese mit Schmerzen
verbunden ist, oder bei Kummer, kann
also doch recht hilfreich sein. Da ich
aber bis jetzt nicht den Eindruck hatte,
dass meine Bekannten mit ihrer Behin¬

derung leiden, habe ich auch keine
Veranlassung zu Mitleid. So ist auch das
Gefühl, taktvoll sein zu müssen-wobei
«taktvoll» für mich einen scheinheiligen
Beiklang hat - nicht aufgekommen.
Schafft nicht Ehrlichkeit eine vertrautere

Basis als Takt? Ich glaube, viele
Probleme Behinderter wären vom Tisch
gefegt, würden die Menschen, ob
behindert oder nicht - gegenseitig auf ihre
Bedürfnisse, Gefühle und Probleme
eingehen. Probleme, egal wen sie
betreffen, sind Aufgaben, die in der
Gemeinschaft gelöst werden mussten. Sie
eignen sich nicht für mitleidige Gefühle,
vor allem nützen sie niemandem. ¦

Mitleid—Mitleidenschaft

von Martin Stamm

Gemäss Duden ist das Wort «Mitleid»
seit dem 17. Jahrhundert gebräuchlich
als wörtliche Übersetzung des griechischen

Wortes «sympatheia». Wer
behauptet, Behinderte könnten oder wollten

auf Sympathie verzichten, ist sicher
auf dem Holzweg. Echtes Mitleid hat
aber Konsequenzen, man wird «in
Mitleidenschaft gezogen». Geteiltes Leid
ist halbes Leid, und gemeinsam lassen
sich Wege finden zur Bewältigung des
Leidens. ¦
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